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Digitale Trends, Forschung und Entwicklung nehmen laufend Geschwindigkeit auf. Auch im
Rechnungswesen werden neue technologische Möglichkeiten die Arbeitswelt in den nächsten
Jahren entscheidend beeinflussen und viele Arbeitsabläufe im Sinne einer zeitgemäßen Steuer-
und Buchführung in vielen Bereichen verändern. 

Das Team der Kitzbüheler Wirtschafts-
treuhand ist mit seinem Zeitgeist stets
interessiert und offen für Innovation, ins-
besondere für wertvolle digitale Trends
und effektive Verbesserungen, die den
Steuer- und Arbeitsdschungel lichten hel-
fen. Die Schlagworte Digitalbuchführung,
Onlinebuchführung bzw. belegloses Bu-
chen stellen die Buchführung der Zukunft
dar und werden von uns, als moderner,
zukunftsorientierter Betrieb Schritt für
Schritt sinnvoll umgesetzt. Erfahrungs-
gemäß gilt es, die nicht sinnvollen Trends
zu erkennen und zu vermeiden. 

Digitalisierung bedeutet jedoch auch, dass
der Weg zum „gläsernen Menschen“ un-
aufhörlich voranschreitet.

Die Registrierkassen- und Belegertei-
lungspflicht gehört wohl zu den entschei -
dendsten digitalen Veränderungen. Sie
finden einen ausführlichen Artikel im Jour-
nal, gemeinsam mit einer To- Do-Liste.

Die Meldepflichten der österreichischen
Banken wurden wesentlich erweitert, das
Bankgeheimnis massiv ausgedünnt und
verwässert. Seit Oktober sind von diesen

Kapitalabflüsse bzw. Kapitalzuflüsse (ab
50.000) zu melden. Wie bereits im letzten
Journal bekanntgegeben, erfolgen Mel-
dungen auch rückwirkend ab 2015. Ins-
besondere im Zusammenhang Liechten-
stein und Schweiz (ab 2011).

Die Inbetriebnahme des Kontenregisters
(KontRegG) gewährt der Behörde Einsicht
und Einschau, insbesondere einen Über-
blick über sämtliche, geführte Bankkonten.
Via Finanzonline kann man überprüfen,
welche Daten an das Kontenregister über-
mittelt wurden.   >> Fortsetzung Seite 3
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Editorial

Das WTH Team gratuliert und dankt
Stefan für seine fachkompetente, durch
Erfahrung geprägte zuverlässige und
treue Arbeit, für sein Engagement, als
auch seine stets gute Laune. Neben der
Tätigkeit als Bürgermeister von Reith
bei Kitzbühel ist Stefan seit 25 Jahren
in unserer Kanzlei als Steuersachbear-
beiter und Bilanzbuchhalter tätig. In
früheren Jahren lag auch die Leitung
der Lohnverrechnungsabteilung in seinen
verantwortungsvollen Händen. Wir sa-
gen unserem Jubilar DANKE und freuen
uns mit ihm gemeinsam noch lange den
Weg in der WTH zu gehen!

25 JAHRE 
DIENSTJUBILÄUM
STEFAN JÖCHL  

Die aktuelle Ausgabe des WTH Journals 2016 widmet sich zunächst wie gewohnt
präzise und praxisorientiert den jüngsten Entwicklungen in Gesetzgebung,
Rechtsprechung und Finanzverwaltung. Dabei ist die Digitalisierung längst Be-
standteil von Wirtschaft, als auch Gesellschaft und beeinflusst diese zusehends.
Mit Klarheit und Orientierung müssen Unternehmen diese Veränderung ernst
nehmen und frühzeitig Chancen nutzen. Der Unternehmer muss jedoch erkennen,
dass die digitale Welt die Tür für den „Gläsernen Menschen“ weit offen lässt. 

Nicht lange ist es her, als wir ohne digitale Behelfe unsere Gedanken in Schreib -
sätze ummünzen mussten und die Quelle der Weisheit durch Bücher und um-
fassende Bibliotheken für die weiteren Generationen bewahrt wurde. Unsere
Erkenntnisse konnten wir mit der „Feder“ auf geduldiges Papier bringen.  

Eine Reise zurück in meine Schulzeit stellte unser diesjähriger
Betriebsausflug dar, der zum Stift Kremsmünster führte.
Pater Ernst Bamminger, 8 Jahre lang mein Klassenkollege
im humanistischen Stiftsgymnasium, brachte uns in einer
exzellenten Sonderführung (in seiner klösterlichen Heimat)
die Kulturschätze näher. Insbesondere die historische Bi-
bliothek, die mit bis zu 160.000 Bänden zu den größten
stiftischen Büchersammlungen Österreichs zählt, der Kai-
sersaal, der Fischbehälter und die Schatzkammer mit dem
berühmten Tassilokelch, als bedeutendster Kelch des Mit-
telalters, von Tassilo III anlässlich der Gründung des Stiftes
Kremsmünster im Jahre 777gestiftet.

Zurück zur Realität: In Beilage ein aktueller Artikel aus dem Wirtschaftsmagazin
GEWINN, der einen Überblick über die umfangreiche Erbrechtsnovelle darstellt.

Wesentliche Punkte aus dem neuen Erbrecht ab 1.1.2017:
•   Mehr Rechte für Lebensgefährten
•   Pflegende Angehörige erben mehr 
•   Enterben wird leichter 
•   Einfachere Unternehmensübergabe

Das bisher gültige Erbrecht entstammt noch der Urfassung des ABGB und hat
seine Wurzeln im Jahr 1811. Nicht nur der Inhalt, sondern auch die Sprache des
Gesetzes ist daher in die Jahre gekommen. Es wurde ein ganzes Teilstück des
Allgemeinen Bürgerlichen Gesetzbuches (ABGB) neu geschrieben. 

Mit Begeisterung den Gipfelsieg gemeinsam „STEUERN“, das Motto unseres
diesjährigen „WTH Weihnachtspackerl“. 

Ich wünsche Ihnen ein frohes Weihnachtsfest und für das Jahr 2017 vor allem
Gesundheit und viel Erfolg!

Herzlichst Ihr

Dr. Karl Koller  
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Die GSRAZ = „Größte Steuerreform aller
Zeiten“, ist gegen zu finanzieren. Einige
bedeutsame Veränderungen ergeben
sich für Gebäude und Immobilien:

Die Abschreibungssätze für Gebäude ver-
mindern sich ab 2016 von 3% (33 Jahre)
auf 2,5% (40 Jahre) für geschäftliche
Zwecke und 1,5% für Wohnzwecke. (Ach-
tung mögliche Sonderregelungen für
Gebäude, die vor 1915 errichtet wurden!)
Bestehende Gebäudeabschreibungen sind
im Veranlagungsjahr anzupassen! 

Der Anteil des nicht einer AFA unterlie-
genden Grundwertes ist ohne geson-
derten Nachweis mit 20%, 30%, bzw.
40% der Anschaffungskosten (bisher
pauschal 20%), je nach Gemeinde und
Lage, anzusetzen. Die Abschreibung bei
bestehenden Vermietungen ist im Ver-
anlagungsjahr 2016 entsprechend zu
adaptieren! Speziell im Raum Kitzbühel
kann es zu Veränderungen kommen. 

Die Immobilienertragsteuer für Grund-
stücksveräußerungen wurde von 25%
auf 30% erhöht. Die Erhöhung des be-
sonderen Steuersatzes bewirkt auch bei
Altvermögen eine Steigerung der ef-
fektiven Steuerbelastung von derzeit
3,5% auf 4,2%, bei Umwidmungsfällen
von 15% auf 18%.

Ein Verlust aus Grundstücksveräußerungen
kann nun zu 60% (bisher 50%) verrechnet
werden. Im Privatbereich kann dieser nur
mit Einkünften aus Vermietung und Ver-
pachtung ausgeglichen werden, wobei
eine Verteilung auf 15 Jahre möglich ist.

NEUERUNGEN BEI DER BESTEUERUNG 
VON IMMOBILIEN AB DER VERANLAGUNG 2016

Es werden keine Details über Kontostände
oder auf dem Depot befindlicher Wert-
papiere gemeldet. Es wird somit nur die
Zuordnung der Konten und Depots zur
jeweiligen natürlichen Person oder zum
jeweiligen Unternehmen dargestellt. Mit
Genehmigung durch einen Einzelrichter
des Bundesfinanzgerichtes kann der Ab-
gabenbehörde bei begründetem Zweifel
Einsicht gewährt werden.

Sogenannte neue Tax Rulings bestimmen
die Kommunikation und den Datentrans-
fer auf EU Ebene, als auch mit Drittlän-

dern. Sie sollen in Form von EU Gesetzen,
Richtlinien bzw. Erlässen den automati-
schen Austausch von Informationen in-
nerhalb der EU und gegenüber Dritt-
staaten konkretisieren. Der Informations-
austausch soll größere Transparenz si-
cherstellen und im Kampf gegen aggres-
sive Steuerplanung eingesetzt werden. 

Die veränderte Zuzugsbegünstigungs-
verordnung soll die Attraktivität Öster-
reichs für ausländische Wissenschaftler,
Forscher, Künstler und Sportler mit Hilfe
vereinfachter Verfahren erhöhen. Durch

DER GLÄSERNE MENSCH – FORTSETZUNG VON SEITE 1

Die zwingende Verteilung von Instand-
setzungsaufwendungen bei Wohnge-
bäuden wird von bisher 10 auf 15 Jahre
verlängert. Betroffen sind auch offene
Instandsetzungszehntel aus Vorjahren.
Die Anpassung erfolgt im Veranlagungs-
jahr 2016. 

Der Vorsteuerabzug von Anschaffungs-
kosten bei Liegenschaften vor Beginn
der umsatzsteuerpflichtigen Vermietung
ist davon abhängig, dass die Absicht
der USt-pflichtigen Vermietung / Ver-
äußerung zB durch einen schriftlichen
Vertrag nachgewiesen werden kann!

Die Vereinigung von Anteilen an einer
grundstücksbesitzenden Gesellschaft (Ka-
pital- und Personengesellschaft) kann
bereits bei Übertragung von 95% Grund-
erwerbsteuer auslösen.

Die Berechnung der Grunderwerbsteuer
bei unentgeltlichen Übertragungen (Erb-
schaft, Schenkung, Fruchtgenuss) wurde
grundlegend verändert. Es gibt nun
mehrere Berechnungsmöglichkeiten die
z.T. sehr komplex sind. Bitte kontaktieren
Sie uns.

Mietverträge zwischen nahen Angehö-
rigen sind steuerlich nur dann anzuer-
kennen, wenn sie nach außen hin einen
eindeutigen Ausdruck haben und mit
einer fremdüblichen Vermietung ver-
gleichbar sind.

Bei gemischt genutzten Wohnungen,
die nur zeitweise vermietet aber auch
privat genutzt werden, ist für die Gel-
tendmachung der Werbungskosten eine
genaue Aufteilung der Eigennutzung
und der Vermietung erforderlich. 

steuerliche Begünstigungen und we-
sentliche Förderungen im Bereich For-
schung und Entwicklung, versucht man
die Wettbewerbsfähigkeit Österreichs
im internationalen Kontext zu steigern. 

Ziel sollte es aber vor allem sein, Spe-
zialisten gegen digitale Cyber-Angriffe,
die unweigerlich eine digitale Kriegs-
führung nach sich ziehen, anzuziehen.
Fordert man vom Unternehmer ein glä-
sernes Dasein, sollte zumindest der ver-
fassungsrechtlich vorgesehene Daten-
schutz garantiert sein. 
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EVENTS FÖRDERN DEN TEAMGEIST, DAS BETR

BETRIEBSAUSFLUG 2016
Das Highlight war unser Betriebsausflug.
Wir starteten an einem sonnigen Freitag
im Herbst mit fast vollständiger Besatzung
zu einer kulturellen sowie lehr- und event -
reichen Busreise. Das Stift Kremsmünster
war unser erstes Etappenziel. Der Se-
niorchef, Dr. Koller hat dort die Schule
besucht und noch erstklassige Beziehun-
gen. Schulkollege und Freund Dekan Pa-
ter Ernst gab uns eine Führung der be-
sonderen Art. Wir durften Räume und
Säle betrachten, welche sonst für Au-
ßenstehende nicht ersichtlich sind. Der
berühmte Tassilokelch, vom Papst höchst-
persönlich verwendet, zum Greifen nahe. 

Die oberösterreichische Hauptstadt Linz
präsentierte zahlreiche ihrer Schätze, eine
der Highlights, die Ars Electronica. Mo-

dernste technologische Entwicklungen
zum direkten Ausprobieren. Eine Stadt-
besichtigung und der sehr schöne Dom,
durften natürlich auch nicht fehlen.
Abends putzten wir uns so richtig heraus
und wurden im Casino Linz mit einem
herzhaften und leckeren Essen verzaubert.
Der Casinobesuch selbst ließ dann nicht
lange auf sich warten und der Ein- oder
Andere konnte auch einen kleinen Ge-
winn verzeichnen. 

Der Besuch des „Höhenrausch“, der Linz
den Titel Kulturhauptstadt Europas 2009
verliehen hat, war einzigartig. Zahlreiche
Sinne sollten angesprochen werden, ins-
besondere verhalf der Flying Fox zum
Höhenflug, wo sich unsere ganz Mutigen
in schwindeliger Höhe abseilten. Ein
„Muss“ in Linz ist die Fahrt auf den Pöst-

lingberg und eine Runde mit der mär-
chenhaften Grottenbahn – eine beein-
druckende Aussicht ist garantiert!

Wie heißt es so schön? Das Beste kommt
zum Schluss! Unser Betriebsausflug mündete
in der jungen Ordination von Dr. Matthias
Koller, Facharzt für Plastische, Ästhetische
und Rekonstruktive Chirurgie  in Linz. Wir
erhielten einen spannenden, interaktiven
Einblick in die Welt der Chirurgie. Sabrina
war unsere Patien tin und Frau Dr. Bendler
die OP Schwester – so wurden die Beiden
ent sprechend auch eingekleidet und muss-
ten dem Chirurgen assistieren. Die „Fesche
Gretel“ - Produktentwicklung des Hauses -,
eine sehr angenehme Hautcreme auf na-
türlicher Basis, erhielten wir als Geschenk.
Die Fahrt nach Hause war begleitet durch
einen wunderbaren Sonnenuntergang.
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TRIEBSKLIMA UND SPASS BEI DER ARBEIT.   

Workflow, Förderung des Arbeitsflusses und der Kom-
munikation lautete das Motto des internen WTH-TEAM
Workshops im Frühsommer. Das Team traf sich an einem

Freitagnachmittag zur Team- und Gruppenarbeit, um den
internen Workflow aufzufrischen. 

WTH-FORTBILDUNG

TRAUMHAFTER SONNEN-
SCHEIN ERMÖGLICHTE UNS
EIN LUSTIGES UND SPORT-
LICHES WTH-„SKITAGERL“.

HAHNENKAMMRENNEN –
SUPER G  

DANKE AN VRONI FÜR EINEN WUNDER-
BAREN GRILLABEND BEI IHR ZU HAUSE!
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Termine Monatliche Abgaben 2017

Sozialversicherungswerte: 

Geringfügigkeitsgrenze monatlich              € 425,70                 Höchstbeitragsgrundlage täglich                                             € 166,-  

Grenzwert für Dienstgeberabgabe             € 638,55                 Höchstbeitragsgrundlage monatlich                                    € 4.980,-

                                                                                                        Höchstbeitragsgrundlage jährlich für Sonderzahlungen   € 9.960,-

                                                                                                        Auflösungsabgabe                                                                     € 124,-

Steuerfreie Zuwendungen und Freibeträge: 

Steuerfreie Zuwendungen an 
Mitarbeiter pro Jahr:                                     

Zuschuss Kinderbetreuung  € 1.000,-

Betriebsveranstaltungen    € 365,-

Sachzuwendungen             € 186,-

Zukunftssicherung              € 300,-

Mitarbeiterbeteiligung    € 3.000,-

Amtliches Kilometergeld:

PKW, Kombi:                                                                     € 0,42/km                          Fahrrad: € 0,38/km

Für jede mitbeförderte Person:                                       € 0,05/km                          Taggeld Österreich: € 26,40

Motorräder:                                                                       € 0,24/km                          Nächtigungsgeld: € 15,-

Verzugszinsen im Geschäftsverkehr aktuell                       8,58%                          Stundungszinsen Finanz 3,88%

Anspruchs,- Aussetzungszinsen, 
Berufungszinsen Finanz                                                        1,38%                          Verzugszinsen GSVG / ASVG                     7,88%

Freibeträge für Zulagen und Zuschläge pro Monat:

Für alle: Schmutz-, Erschwernis- und Gefahrenzulagen, Sonntags-, 
Feiertags- und Nachtarbeitszuschläge bzw. Überstundenzuschläge € 360,-

Für alle Arbeitnehmer, deren Normalarbeitszeit überwiegend in 
der Zeit von 19 Uhr bis 7 Uhr liegt € 540,-

zusätzlich Zuschläge für max. 10 Überstunden pro Monat € 86,-

Auf einen Blick – wichtige Daten der Lohnverrechnung für 2017

                            Umsatzsteuer                                                                                                                                                         Stadtkasse /
                              Werbeabgabe                                  ZM                        L, DB, DZ                                GKK                      Gemeinde

Jänner                         15. März                     28. Februar                     15. Februar                     15. Februar                     15. Februar

Februar                        18. April                         31. März                         15. März                         15. März                         15. März

März                              15. Mai                          28. April                          18. April                          18. April                          18. April

April                              15. Juni                           31. Mai                           15. Mai                           15. Mai                           15. Mai

Mai                                 17. Juli                           30. Juni                           15. Juni                           15. Juni                           15. Juni

Juni                          16. August                            31. Juli                            17. Juli                            17. Juli                            17. Juli

Juli                     15. September                      31. August                      16. August                      16. August                      16. August

August                   16. Oktober                29. September                15. September                15. September                15. September

September         15. November                    31. Oktober                    16. Oktober                    16. Oktober                    16. Oktober

Oktober              15. Dezember                30. November                15. November                15. November                15. November

November                15. Jänner                 29. Dezember                 15. Dezember                 15. Dezember                 15. Dezember

Dezember               15. Februar                       31. Jänner                       15. Jänner                       15. Jänner                       15. Jänner

Quartalsweise Abgaben

UVA`s (Umsatzerlöse < € 100.000,-)              15. Februar                           15. Mai                      16. August                15. November

KöSt + ESt                                                      15. Februar                           15. Mai                      16. August                15. November

Kraftfahrzeugsteuer                                     15. Februar                           15. Mai                      16. August                15. November

GSVG Abgaben                                              28. Februar                           31. Mai                      31. August                30. November

Zinserparnis für Arbeitgeberdarlehen und Gehaltsvor-
schüsse: 1% berechnet vom Betrag, der € 7.300 übersteigt
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GERINGFÜGIG BESCHÄFTIGTE  
Entfall der täglichen Geringfügigkeits-
grenze ab 2017.

Bei Anstellung bis zu 30 Tagen ist es
möglich, den Dienstnehmer bis zur Ge-
ringfügigkeitsgrenze zu bezahlen, auch
wenn er nur wenige Tage beschäftigt
ist. Zum Beispiel kann nunmehr einem
DN auch für 3 Tage € 400 ausbezahlt
werden und er bleibt trotzdem gering-
fügig, soweit dieser die 30 Tage nicht
überschreitet. Dabei wird vorausgesetzt,
dass es eine Vereinbarung über die vor-
aussichtliche Dauer des Dienstverhält-
nisses gibt und diese die vorgegebenen
30 Tage nicht überschreitet.

Ein Beschäftigungsverhältnis gilt in 2017
dann als geringfügig, wenn kein höheres
Entgelt als € 425,70 monatlich bezogen
wird. Zu beachten: Sobald der Dienst-
nehmer aufgrund mehrerer geringfü-
giger Dienstverhältnisse innerhalb eines
Kalendermonats ein höheres Entgelt
erhält, wird diesem im Folgejahr von
der Sozialversicherung 14,15% (Ang)
bzw. 14,55% (Arb) vorgeschrieben. Auch
Lohnsteuer könnte bei Überschreiten in
Summe der € 11.000 Grenze anfallen.

Folgende Dienstnehmer können sozial-
versicherungsfrei geringfügig dazuver-
dienen: Beamte, Bauern, Pensionisten,
Arbeitslose und Kinderbetreuungsgeld-
bezieher.

LOHNSTEUERBEFREIUNG 
FÜR AUSHILFSKRÄFTE
Für die Jahre 2017-2019 wurde eine zu-
sätzliche neue Regelung für die Entloh-
nung von Aushilfskräften getroffen.
Steuerbefreit sind Arbeitslöhne für Aus-
hilfskräfte, soweit folgende Vorausset-
zungen erfüllt sind:

� Die Aushilfskraft muss bereits er-
werbstätig sein – darf aber nicht in
einem Dienstverhältnis zum betref-
fenden Arbeitgeber stehen.

� Die Geringfügigkeitsgrenze darf nicht
überschritten werden. 

� Die Beschäftigung dient ausschließlich
dazu, einen zeitlich begrenzten Ar-
beitsanfall zu decken (Stoßzeiten,
Spitzenzeiten) oder den Ausfall einer
Arbeitskraft zu ersetzen.

� Die begünstigte Aushilfskraft wird
für einen Zeitraum von höchstens 18
Tagen im Jahr (alle Aushilfsarbeitge-
ber zusammen!) angestellt.

� Der Arbeitgeber darf die Aushilfs-
löhne nur dann steuerfrei behandeln,
wenn dieser nicht mehr als an 18 Ta-
gen im Jahr Aushilfskräfte beschäf-
tigt.

Die Steuerbefreiung erstreckt sich auch
auf die Lohnnebenkosten in Form von
KommSt, DB und DZ. Jedoch kann eine
SV-Pflicht daraus resultieren.

BONUS-MALUS SYSTEM ÄLTERE
DIENSTNEHMER ZWISCHEN 55 UND 59
MALUS: Wird die Branchenquote nicht
erreicht, erhöht sich die Auflösungsab-
gabe 2018 jeweils auf den doppelten
Betrag. 

BONUS: Wird die Branchenquote er-
reicht, vermindert sich der Dienstgeber-
beitrag in 2018 auf 3,8 %.

KINDERBETREUUNGSKOSTEN ...
... als Steuerabzug können für Kinder
bis zum 10.Lebensjahr mit bis zu € 2.300
pro Kind und Jahr als außergewöhnliche
Belastung steuerlich geltend gemacht
werden.

Die Kinderbetreuung muss in privaten
oder öffentlichen Kinderbetreuungsein-
richtungen bzw. durch pädagogisch qua-
lifizierte Personen erfolgen.

FAMILIENZEITBONUS = PAPA MONAT 
Ab 1.3.2017 tritt das neue Familienzeit-
bonusGesetz in Kraft.

Erwerbstätige Väter, die sich direkt nach
der Geburt ihres Kindes zwischen 28
und 31 Tage der Familie widmen, können
Anspruch auf eine finanzielle Unter-
stützung haben. Der Familienzeitbonus
beträgt € 22,60 täglich.

STEUERBEGÜNSTIGTE MITARBEITER -
RABATTE AB 2016
Kostenlose oder verbilligte Waren oder
Dienstleistungen, die der Dienstgeber
im allgemeinen Geschäftsverkehr an-
bietet, sind unter folgenden Vorausset-
zungen begünstigt:  

� Der Vorteil wird allen oder bestimm-
ten Gruppen von Dienstnehmern in
haushaltsüblichen Mengen gewährt. 

� Als Vergleichspreis gilt in der Regel
der orts-, fremdübliche Letztverbrau-
cherpreis (inkl. üblicher Rabatte).

� Mitarbeiterrabatte bis 20% sind grund -
 sätzlich befreit.

� Übersteigt der Mitarbeiterrabatt im
Einzelfall 20%, gilt ein jährlicher Frei-
betrag von € 1.000. 

Werden die Kriterien eingehalten, ist
kein Sachbezug für Lohnsteuer, SV, Lohn-
nebenkosten als auch Umsatzsteuer an-
zusetzen. 

Weitere Infos auf
www.koller-kitzbuehel.com
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Steuerausländer sind nat. Personen, ohne Wohnsitz oder ge-
wöhnlichen Aufenthalt, sowie Körperschaften ohne Sitz oder
Geschäftsleitung in Österreich. Sodann ist weiters zu prüfen,
ob eine Abzugsverpflichtung besteht. Der verpflichtende Quellen -
steuereinbehalt beträgt mindestens 20% vom Bruttobetrag.

Eine Abzugsverpflichtung besteht unter anderem für:
� Selbständige Erwerbstätige (Architekten, Vortragende,

Schriftsteller)
� Künstler, Sportler, Artisten und Mitwirkende an Unter-

haltungsdarbietungen
� Kaufmännische und technische Beratung, die im Inland

ausgeübt wird

� Arbeitskräfteüberlasser
� Vergütungen an Aufsichtsräte
� Lizenzgebühren 

Die Regelungen zum Quellensteu-
erabzug sind äußerst kompliziert,
weshalb wir eine Kontaktaufnah-
me empfehlen. Oft kann von ei-
nem Abzug abgesehen werden,
wenn eine Ansässigkeitsbeschei-
nigung des ausländischen Finanz-
amtes vorgelegt wird. Ansonsten
können Haftungen die Folge sein.
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ABZUGSSTEUER HAFTUNG
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räumen (Hotels, Gaststätten, Privatzim-
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MÖGLICHE VARIANTEN 
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sen für Beherbergung und Verkösti-
gung (zB Frühstück, Halbpension) im
Verhältnis der Einzelverkaufspreise. 

2. Liegen keine Einzelverkaufspreise vor,
kann nach Kosten aufgeteilt werden.
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(brutto) wie folgt p Person & Nacht
festzusetzen 
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-  Zimmer&HalbP: 60% / 40%
-  Zimmer&VollP: 50% / 50%
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-  Zimmer&HalbP: 65% / 35%
-  Zimmer&VollP: 55% / 45%

� Preise bis 250€ 
-  Zimmer&Frühstück: 85% / 15%
-  Zimmer&HalbP: 70% / 30%
-  Zimmer&VollP: 60% / 40%

� Preise über 250€
-  Zimmer&Frühstück: 90% / 10%
-  Zimmer&HalbP 80% / 20%
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Getränke (ausgenommen im Rahmen
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EINKÄUFE IM EU-AUSLAND
Als Unternehmer benötigen Sie die UID-
Nummer, sobald Sie innerhalb der EU
Waren einkaufen, verkaufen oder son-
stige Leistungen ausführen. Sie ermög-
licht eine eindeutige Kennzeichnung
aller Unternehmen in der EU. 

Die UID-Nummer sollte immer sofort
bei Bestellung angegeben werden um
spätere Probleme und Steuerrisiken zu
vermeiden. Einkäufe im EU-Ausland, bei
denen Ware für das Unternehmen nach
Österreich eingeführt wird, sind ohne
ausländische Umsatzsteuer auszustellen,

da diese ansonsten nicht abzugsfähig
ist. Die Meldung (und gleichzeitiger Ab-
zug der Vorsteuer (als Erwerbsteuer in
Österreich) hat trotzdem stattzufinden.

Tipp: die UID-Nummer immer in der
Geldtasche ablegen und beim Einkauf
mit einem Lichtbildausweis vorweisen.
Bestätigen Sie dem ausländischen Un-
ternehmer schriftlich, dass die Ware
nach Ö eingeführt wird, sodann muss
er Ihnen die Rechnung ohne ausländische
Umsatzsteuer ausstellen.

Tipp: liefern Sie selber Waren ins Ge-
meinschaftsgebiet, dann lassen Sie sich
die Lieferung vom Kunden bestätigen
(Gelangensbestätigung). Werden von
Ihrem Kunden Waren abgeholt und ins
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ist ebenfalls eine Bestätigung dafür,
dass die Ware ins übrige Gemeinschafts-
gebiet befördert wird, erforderlich. Hier
sollten Sie jedenfalls auch eine Kopie
des amtlichen Ausweises des Abholenden
anfertigen.
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� Die KESt (Kapitalertragsteuer) wurde
2016 von 25% auf 27,5% erhöht. So-
mit beläuft sich die Gesamtsteuer-
belastung der GmbH bei Vollaus-
schüttung auf 45,625%.

� Wie bereits berichtet, drängen die
Sozialversicherungen schon länger
darauf, Gewinnausschüttungen bei
Gesellschafter-Geschäftsführern in
die Bemessungsgrundlage zur Sozial -
versicherung einzubeziehen. Als prak-
tisches Problem gestaltet sich dabei
für die SV die Informationsbeschaf-
fung, da bislang keine automatische
Meldung der in der Einkommensteuer
endbesteuerten Gewinnausschüttung
erfolgt ist. Im Meldeformular Ka1 ist
nunmehr die Angabe der Sozialver-
sicherungsnummer vorgesehen, an-
hand der die Einbeziehung der Aus-
schüttung in die Sozial versicherung
der gewerblichen Wirtschaft erfolgt
– und zwar im Rahmen der jährlichen
Nachbemessung.

Tipp: Für alle, die schon mit ihren lau-
fenden Bezügen die Höchstbeitrags-
grundlage zur Sozialversicherung über-
schreiten, ergeben sich dadurch keine
Än derungen.

ABSCHAFFUNG DER 
GESELLSCHAFTSTEUER
Die Gesellschaftsteuer ist mit 2015 aus-
gelaufen. Nunmehr können Gründungen
von Kapitalgesellschaften, Kapitalerhö-
hungen und Gesellschafterzuschüsse ohne
Gesellschaftsteuer getätigt werden.

VERDECKTE GEWINNAUSSCHÜTTUNG
BEI GESELLSCHAFTER-
VERRECHNUNGSKONTO
Forderungen von Kapitalgesellschaften
(GmbH, AG) gegenüber ihren Gesell-
schaftern, welche oftmals gleichzeitig
in der Gesellschaft auch die Geschäfts-
führerfunktion bekleiden, werden von
der Finanzverwaltung traditionell kritisch
gesehen und nicht selten in Richtung
verdeckte Gewinnausschüttung gewer-
tet. In den letzten beiden Jahren hat
sich die Judikatur des VwGH dahinge-
hend bewegt, dass selbst das Fehlen
einer schriftlichen Vereinbarung zu Lauf-
zeit und Tilgungsmodalitäten oder das
Nichtvorliegen einer Besicherung nicht

zwangsläufig zu einer verdeckten Ge-
winnausschüttung mit entsprechender
KESt-Vorschreibung führt. Sofern die
Erfassung auf dem Verrechnungskonto
nach Ansicht des Gesellschafters tat-
sächlich eine Verbindlichkeit von ihm
gegenüber der Gesellschaft darstellt und
eine Rückzahlung ernsthaft gewollt und
auch aufgrund seiner Bonität möglich,
somit dem Fremdvergleich stand hält,
handelt es sich nach der neueren Judi-
katur des VwGH um keine verdeckte
Gewinnausschüttung. Diese Linie zeigt
nun auch in der Spruchpraxis des BFG
entsprechende Wirkung.

Auch der Wert der Gesellschaftsanteile
selbst ist in die Bonitätsprüfung einzu-
beziehen. Die Dokumentation der ernst-
haften Rückzahlungsabsicht kann insbe-
sondere durch jährliche Anerkenntnis
der Verbindlichkeit im Rahmen der Be-
schlussfassung zum Jahresabschluss, durch
Bezahlen der laufenden Zinsen oder
durch andere laufende Einzahlungen auf
das Verrechnungskonto erfolgen.

Tipp: Die neue Entscheidungspraxis ist
zu begrüßen, da sie auf die materiellen
Fragen der Rückzahlungsabsicht und
Rückzahlungsfähigkeit abstellen und
weniger formale Aspekte in den Vor-

dergrund rückt. Aus Vorsichtsgründen
sollte aber dennoch weiterhin auf die
Schriftlichkeit von Vereinbarungen und
auf die Festlegung fremdüblicher Lauf-
zeiten und Konditionen geachtet wer-
den, da im Falle eines fraglichen Ge-
samterscheinungsbilds auch formale
Aspekte auf eine fehlende Fremdüb-
lichkeit hindeuten können.

ANTEILSVEREINIGUNG BEI
GRUNDSTÜCK  EN IM VERMÖGEN 
EINER GESELLSCHAFT
Für Erwerbsvorgänge ab 2016 ist für
Kapitalgesellschaften neu, dass bereits
bei einer Anteilsvereinigung von 95%
in einer Hand Grunderwerbsteuer anfällt.
Dies gilt auch für Unternehmensgruppen.
Hält eine Personengesellschaft ein in-
ländisches Grundstück in ihrem Vermö-
gen und gehen innerhalb von 5 Jahren
mindestens 95% der Anteile am Gesell-
schaftsvermögen auf neue Gesellschafter
über (auch Anteilserwerbe von unter-
schiedlichen Erwerbern), so liegt eben-
falls ein grunderwerbsteuerpflichtiger
Vorgang vor. Im Unterschied zu Kapi-
talgesellschaften ist es nicht erforderlich,
dass mindestens 95% der Anteile in
einer Hand vereinigt werden. Treuhändig
gehaltene Anteile sind jedenfalls dem
Treugeber zuzurechnen.

GMBHS, AGS,
SONSTIGE KÖRPERSCHAFTEN
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1. GEWINNFREIBETRAG BEI EINZELUNTERNEHMEN UND 
BETRIEBLICHEN MITUNTERNEHMERSCHAFTEN 

Sind keine Investitionen vorgesehen, so steht dem Steuer-
pflichtigen jedenfalls der Grundfreibetrag in Höhe von 13%
des Gewinns, höchstens aber bis zu einem Gewinn in Höhe
von € 30.000 zu (max. GFB € 3.900). Übersteigt der Gewinn

hinzu. Dieser ist gestaffelt und beträgt in den Jahren 2013
bis 2016:
� für Gewinne bis € 175.000 13 %
� für die nächsten € 175.000 Gewinn 7 %
� und für weitere € 230.000 4,5 % 
� Insgesamt maximal € 45.350

Investieren Sie – aber nur in betriebswirtschaftlich sinnvolle
und finanzierbare Wirtschaftsgüter. Anerkannt werden Inve-
stitionen in neue, körperliche Wirtschaftsgüter mit einer Nut-
zungsdauer von vier Jahren. ACHTUNG: als begünstigte Wert-
papiere gelten seit 2014 nur mehr Wohnbauanleihen.

10 STEUERSPARTIPPS VOR DEM JAHRESWECHSEL

2. GEWINNVERLAGERUNG BEI 
EINNAHMEN-AUSGABEN (EA) RECHNERN

Bei EA Rechnern oder Vermietungen und Verpachtungen
gilt grundsätzlich das Zufluss-Abfluss-Prinzip. Daher kann
man durch Zahlungen bzw. Verschiebungen von Einnahmen
den Gewinn 2016 noch steuern. Für regelmäßig wiederkeh-
rende Einnahmen und Ausgaben (regelmäßige Miete, Löh-
ne…) ist dies jedoch nur eingeschränkt möglich.

� Schaffen Sie geringwertige Wirtschaftsgüter an – bis € 400 
� Lassen Sie nötige Reparaturen/Instandhaltungen erledigen,

da sie in aller Regel sofort in voller Höhe absetzbar sind.

3. STEUERFREIE (WEIHNACHTS-)GESCHENKE 
UND FEIERN FÜR MITARBEITER

Betriebsveranstaltungen, wie z.B. Weihnachtsfeiern, sind bis
zu € 365 pro Arbeitnehmer und Jahr lohnsteuer- und sozial-
versicherungsfrei. Geschenke (Betriebsfeier) sind innerhalb
eines Freibetrages von € 186 jährlich steuerfrei. Zu beachten
ist auch die Möglichkeit des Mitarbeiterrabattes (€ 1.000
oder 20% Regelung). Sprechen Sie mit Ihrem Sachbearbeiter. 

4. MEHRFACHVERSICHERUNG 
Sind Sie aufgrund mehrerer Dienstverhältnisse oder auch durch
die Kombination von Selbständigkeit und Dienstverhältnis
mehrfach pflichtversichert und übersteigt die Summe Ihrer
Einkommen die SV-Höchstbeitragsgrundlage, das sind im Jahr
2016 € 68.040, können Sie bis zum Ende des dritten Folgejahres
einen Antrag auf anteilige Beitragsrückerstattung stellen. 

5. NEGATIVSTEUER – LOHNSTEUERAUSGLEICH MACHEN LASSEN!
Selbst wenn man keine Lohnsteuer bezahlt hat, weil das Jah-
reseinkommen unter € 12.000 lag (rund 1.190 brutto monatlich)
lohnt sich die ArbeitnehmerInnenveranlagung. Man erhält
bis zu 10% der bezahlten Sozialversicherungsbeiträge (maximal
€ 110) als sogenannte Negativsteuer vom Finanzamt zurück.
Hat man außerdem noch Anspruch auf das Pendlerpauschale,
kann sich die Negativsteuer auf bis zu € 400 erhöhen. Bis
Ende 2016 sind Anträge zurück bis zum Jahr 2011 möglich.

6. VERANLAGUNGSFREIBETRAG
Steuerzahler, die ausschließlich Einkünfte aus unselbständiger
Tätigkeit beziehen, können pro Jahr bis zu € 730 außerhalb
des Dienstverhältnisses dazuverdienen, ohne dies in ihrer
Steuererklärung anführen zu müssen. Nutzen Sie als Unter-
nehmer die Möglichkeit, die Werksvertragsleistungen heuer
noch zu begleichen, ohne dass der Empfänger Steuer zahlt! 

7. AUTOMATISCHE MELDUNG VON SONDERAUSGABEN
Ab 2017 werden folgende Sonderausgaben automatisch an
das FA gemeldet: Kirchenbeiträge, Spenden, freiwilliger Nach-
kauf von Versicherungszeiten. Dafür ist es allerdings notwendig,
als Zahler seine Daten dem Empfänger bekanntzugeben, da
ansonsten die steuerliche Absetzbarkeit verloren geht.

8. VORAUSZAHLUNG VON GSVG-BEITRÄGEN
Bei Einnahmen-Ausgaben-Rechnern wird diese freiwillige Vor-
auszahlung dann anerkannt, wenn sie in ihrer Höhe der vor-
aussichtlichen Nachzahlung für das zutreffende Jahr entspricht.
Wir können diese Berechnung für Sie erstellen.

9. SPENDEN AUS DEM BETRIEBSVERMÖGEN
Spenden an begünstigte Spendenempfänger sind bis 10%
des Gewinnes des laufenden Wirtschaftsjahres absetzbar,
sofern der Spendenempfänger in den offiziellen Listen des Fi-
nanzministeriums angeführt ist (weiterführende Infos:
https://service.bmf.gv.at/Service/allg/spenden/show_mast.asp). 

10. VORSTEUERABZUG BEI ELEKTROFAHRZEUGEN
Bei Anschaffungskosten bis € 40.000 und bei Kleinbussen
steht der Vorsteuerabzug jedenfalls zu. 

Bei Anschaffungskosten zwischen T€ 40 und T€ 80 kann zwar
auch ein VSt-Abzug vorgenommen werden, allerdings sind
höhere AK ab T€ 40 durch eine Eigenverbrauchsbesteuerung
zu korrigieren. Dasselbe gilt hier für die Betriebskosten. Bei
Anschaffungskosten von über T€ 80 gibt es für den Kauf gar
keinen Vorsteuerabzug und von den Betriebskosten nur an-
teilig.
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sofern der Spendenempfänger in den offiziellen Listen des Fi-
nanzministeriums angeführt ist (weiterführende Infos:
https://service.bmf.gv.at/Service/allg/spenden/show_mast.asp). 

10. VORSTEUERABZUG BEI ELEKTROFAHRZEUGEN
Bei Anschaffungskosten bis € 40.000 und bei Kleinbussen
steht der Vorsteuerabzug jedenfalls zu. 

Bei Anschaffungskosten zwischen T€ 40 und T€ 80 kann zwar
auch ein VSt-Abzug vorgenommen werden, allerdings sind
höhere AK ab T€ 40 durch eine Eigenverbrauchsbesteuerung
zu korrigieren. Dasselbe gilt hier für die Betriebskosten. Bei
Anschaffungskosten von über T€ 80 gibt es für den Kauf gar
keinen Vorsteuerabzug und von den Betriebskosten nur an-
teilig.
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€ 30.000 kommt ein investitionsbedingter Gewinnfreibetrag



Dkfm. Dr. Karl Koller Dr. Mag. Hedwig Bendler Mag. Alexander Koller, MSc Andreas Schwaiger

Stefan Jöchl Ing. Katrin Fuchs Josef Sieberer

Mag. Stefanie Rettenwander

Mag. (FH) Angela Krug

Alexandra Hirsch Anni-Burgi Granegger

Unser Team 

Steuerberaterin
Wirtschaftsprüferin
Verfahrensrechtsexpertin
T (0)5356.6996
bh@koller-kitzbuehel.com

Unternehmensberater
Immobilientreuhänder
T (0)5356.6996
ak@koller-kitzbuehel.com

Steuerberater
T (0)5356.6996
kk@koller-kitzbuehel.com

Bilanzierung
T (0)5356.6996.15
rs@koller-kitzbuehel.com

Leiterin Buchhaltung
Steuersachbearbeiterin
T (0)5356.6996.14
ka@koller-kitzbuehel.com

Buchhaltung
Lohnverrechnung
T (0)5356.6996.30
ha@koller-kitzbuehel.com

Helga Hetzenauer

B.A. Nicole Baumgartner Veronika Deisenberger Sabrina Meusburger

Buchhaltung
T (0)5356.6996.33
hh@koller-kitzbuehel.com

Buchhaltung
T (0)5356.6996.12
bn@koller-kitzbuehel.com

Bilanzierung
T (0)5356.6996
dv@koller-kitzbuehel.com

Nina Unterberger

B.A. Christian Schobersteiner Julia Krall

Buchhaltung
Lohnverrechnung
T (0)5356.6996.46
un@koller-kitzbuehel.com

Julia Hetzenauer Alexandra Pichler

Lohnverrechnung
Buchhaltung
T (0)5356.6996.35
hj@koller-kitzbuehel.com

Buchhaltung
T (0)5356.6996.49
sc@koller-kitzbuehel.com

Julia Stadler

Sekretariat
T (0)5356.6996.21
stj@koller-kitzbuehel.com

Buchhaltung
T (0)5356.6996
kj@koller-kitzbuehel.com

Mag. Yulia Gerasimova Daniela Steiner Simone Schratl 

Sekretariat
T (0)5356.6996.34
ss@koller-kitzbuehel.com

Buchhaltung
T (0)5356.6996
gy@koller-kitzbuehel.com

Lohnverrechnung
T (0)5356.6996
sd@koller-kitzbuehel.com

Kanzleileiter
Steuersachbearbeiter
T (0)5356.6996.27
sa@koller-kitzbuehel.com

Steuersachbearbeiter
T (0)5356.6996.36
js@koller-kitzbuehel.com

Honorarverrechnung
Buchhaltung
T (0)5356.6996.17
fk@koller-kitzbuehel.com

Leiter
Lohnverrechnung
T (0)5356.6996.39
sj@koller-kitzbuehel.com
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Impressum 

Verantwortlicher Herausgeber:
Kitzbüheler Wirtschaftstreu hand ge sell schaft, 
Dkfm. Dr. Karl Koller KG

Fotonachweis: WTH Das WTH-Team wünscht Ihnen frohe Weihnachten und einen guten Rutsch.

Jede Veränderung beginnt in uns.

Buchhaltung
T (0)5356.6996.29
pa@koller-kitzbuehel.com

Buchhaltung
T (0)5356.6996.16
ga@koller-kitzbuehel.com

Leitung Sekretariat
Lohnverrechnung
T (0)5356.6996.11
ms@koller-kitzbuehel.com
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- Dalai Lama


